FINE UND VIOLA-

EINE ZEITREISE
DURCH DEN &
BAROCK ,

Voon Gustav, Fex und Vg wilipp



Der Beginn

* Ein Madchen namens Fine kommt von
der Schule nach Hause und hort ihre
Schwester Viola beim Cello spielen. Sie
geht in das Zimmer ihrer Schwester, um
ihr zuzuhoren.

* Viola lasst sie zuhdren und Fine ist
beeindruckt. Viola beginnt, ein
Barockstlick zu spielen und die Seiten
beginnen bunt zu leuchten. Dann
werden sie plotzlich in das Cello
gezogen.




Fine und Viola ﬁncﬁm sich in €TNEM aften 36/7[06‘6 T, T L 36”/;96‘6‘ 7767‘6‘(12’[/&9 nake ﬁm’a.

ft’n(il:tnje in altertiimficher ﬁaroc@/éz’t[unj steht die m&%n und kommt auf ST ZU. fr hilt sie fiir

{indér des %ﬁtaat& und, [rz'njt s7e in etn %nffez’r[ézz’mmer aus dem Iygzgz/zdr/lduncfert. Fr stellte stch als

:ﬁz’ener&o/;n vor und. zeigt ihnen @idér, die sie anizielen soflen. ﬁie schweren {,feic[ér stanken und Vrola 0

! unzufrz'eclén und’ ﬁtyte, ob sie jeu/a&c/eden werden kénnen. iﬁerﬁlzmje nimmt eine Flasche ﬂfmfum und saqt, dass
Waschen un/tj}/jz'enz'&c/f ist. Tor weist die mzci)it[b/ﬂm an, sich zu drehen, und- Jamfiimz’ert die ﬂ?id&ﬁén ein. Fr
sagt, dass sie jetzt bereit fiir don Dall sind: Dea merken die jz‘;'z’cll'/fen, dass sie im Darock-Leitalter jefandét
sind und nock der 301171971/@'11{7 Zut[m:y X?jj herrscht. ﬂz’e&er 76,6nz’ von ?Fran(rez’c/f machte tmmer - grofse
jﬁ&zenz’erunjen und E&te. eﬁie JZ}&/I‘M héren nun Jaute, féz’erfic/tde J;Z{Lmk- :EJ war das yf aﬁf U von

-ijlrc %ntoz’ne (C/fmjaentier, etn &ndéau, was der 76,611{7 qﬁ fiir den fz'n.zuj fenutzte. Lin cggnc[éao ist etn

%dk}tac&d mit mindestens zwet auféinanfe:ﬁfjenc[én Themen, die in einer cﬁronofczyi&c/lz’n &z’/fenﬁf e
jegoz'eft B ﬂj’itﬁ:/eden bewundern dus Fost von einem Dalkon aus und sind auch von den {}/mmetrz'cfc/fen
Geirten beetndrucks. Voele jrcy@e Eartenanfzyen wurden im Darock. ef}/mmetriacﬁ anje/éjt.
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2. STATION: IM BALLSAAL

8 v fichi fsron die mtfc/fen wieder Violas Gello spielen. Wieder werden die j‘;z}cﬁ:ﬁén jesc/z;‘umfﬁ und
Janden in einem ﬁaffmmf, wo etne jrojge mnzjeaeffsc/ﬁg% zu harocker mmf eines kleinen Orchesters
tanzt. Viola wirdvon ez'nemqZunjen zum Janzen aufye]%rcfert, dock sie kennt die Janzschritte einer
cﬁ»fonaz'ae nicht. Eine ﬂfofonaz'ae ist ein barocker, ru/zdzjer dchreittanz im vier %erteftagt. %tzfz’c/; kormmt
etn etwas ver&c/frob’enerqzunje entfanjjefauﬁn, der einen Zeettel in der ?ﬁv&enta&c/fe fiat. €5 er an den
ﬂ}d&/t@n vorbetkommt, verfiert er den Zoette) und die JZZJC/&;n sammeln iﬁ;%]q Dert stohor dig
Janzschritte in der rz'c/;tf'yen &iﬁ%ﬂf e. In dor @rc/ﬁa&teyaau&e studieren die idehen den Zette) und
B eicitd Dockh dun ruﬁ der Jirigent nack einer Frau namens Ottifia. Sie rennt an den %&h@n
vorbei, dock dann Jtoéaert sie iber Tines ?‘uﬁ und alle Wgtenﬁfﬁtter der duite fészen auf don Doden.
Eestiir.zt /zé[fén die dDchwestern Ottilia beim auf:mmmefn. ﬂoc/; sie wissen nicht, wie die duite jeordhet zst.
Fine Suite ist eine %uféz’nand@;ﬁ{ye ven ‘tiicken, wie eine barocke gsarggafar}/ﬂat. 5;1 dieser duite jiﬁt es
ie Stiicke otemande, Gourante, darabande und g‘éyue. s sie die Dliitter - geordnet faben, bedankt sick
Ottifia und de azj?d&ﬁén wollen tanzen, dock dann werden sie wieder ins ‘Gello  gezogen und verschwinden.




3. STATION: IN LONDON

Tine und Viola werden in einer rggnerz'ac/e?en Dtadt aufyegouckdt. dchnell erkennen
Qe beiden, dass es sich um London handelt. Viola entdeckt ein %ﬁzuo‘, in dem es
trocken ist. dchnell rennen die beiden zum %ﬁm&, aus dem Jaute %&E strémt. e ¢
6]751&1 die Jiir und seken ein Orchester mit einem {,omfom'&ten mit /cmjer gferiic@: 5
Fosist Z%emj Triedrick %Ciinc[e[ Die ﬂ}(ﬁ:ﬁven wissen nicht, was sie machen soflen,
dockh dann dreht ?f;indéf stch zu thnen um und. saqt, dass die JZ}&/&;:: wohl die ,
Dchiiferinnen sein, die hier das ﬂz’rzjz'eren et o /o, Die le?icﬁ:/ﬁan stnd’ %
verl;fiij%, dockh ?f;z'ndéf stiirmt ez'fzc'y aus dem %Cauo" und die ﬂzczz’cﬁ:/fen stnd auf stch ‘
allein jeo‘tefft. /4
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Das Ende: So hatte es
ausgehen konnen

Fine und Viola sehen einen Stapel Blatter
mit Dirigieranleitungen und Noten. In der
Pause sehen sie sich die Anleitungen an
und schaffen es, einigermalien zu
dirigieren. Doch nach dem ersten Absatz
werden sie wieder ins Cello gezogen und
werden wieder nach Hause teleportiert.
Als Viola auf die Uhr schaut, merken sie,
dass nur eine Minute vergangen ist, seit
sie weg waren. So haben die beiden nun
einen sehr realistischen Eindruck vom
Leben im Barock.




AR E

™

n

11N

‘-—Oaﬁﬁqaaaﬂ“

?

| N
Il ¢ '8 =z
&
, )
" gl || 11111
) | 1l conmivinii p
mu.....,.. L
- —
3 w |
3l ! v

1%
|

Jiviiat
_ , . “
i

-

_ -:.:t: W
! ! y




	Folie 1: Fine und Viola- eine zeitreise durch den barock
	Folie 2: Der Beginn 
	Folie 3: 1. Station: Im Schloss Versailles
	Folie 4: 2. Station: Im Ballsaal 
	Folie 5: 3. Station: In london
	Folie 6: Das Ende: So hätte es ausgehen können
	Folie 7: V I E L E N  D A N K

